Goldenes Zeitalter


Schrift spricht zur Öffentlichkeit 








Mit dem Buchdruck entwickelten sich im 16. Jahrhundert Medien, 


die zur Information der breiten Bevölkerung dienten: 


Flugblätter und sogenannte 'Neue Zeitungen'. Sie erschienen unregelmäßig und nur dann, wenn über konkrete Ereignisse berichtet werden konnte. Dies änderte sich zu Beginn des 17. Jahrhunderts mit den ersten Nachrichtenblättern, die fortlaufend und regelmäßig erschienen: 


In Straßburg (1605) und in Wolfenbüttel (1609) wurden die ersten Wochenzeitungen herausgegeben. 





Die Herausgeber und Drucker der ersten wöchentlichen Zeitungen sammelten die handschriftlichen Nachrichten der Korrespondenten und veröffentlichten sie in chronologischer Reihenfolge ohne jeglichen Kommentar. Eine redaktionelle Bearbeitung im heutigen Sinne fand nicht statt. Durch diese neue Nachrichtenform wurde die Bevölkerung zum ersten Mal kontinuierlich über bestimmte Ereignisse unterrichtet. Das Zeitungswesen entstand in Deutschland und erhielt von hier aus auch die wesentlichen Impulse für seine weitere Entwicklung. 


1650 erschien in Leipzig die erste Tageszeitung. Am Ende des 17. Jahrhunderts gab es in den meisten europäischen Staaten und in Amerika Zeitungen. 





Für den rasanten Aufstieg der Zeitung bedurfte es neben den technischen Voraussetzungen eines effizienten Vertriebssystems. Eine herausragende Rolle spielte hier die Post. Durch ein wachsendes, funktionierendes Postsystem war nicht nur der Zufluss von Nachrichten an die Zeitungen gewährleistet, sondern auch ihr Vertrieb. 





Ausschlaggebend für den Erfolg des Zeitungswesens war außerdem die große Nachfrage nach Nachrichten, die sich aus der historischen und politischen Situation erklärt. Die konfessionelle Spaltung, die sich im 16. Jahrhundert in Europa vollzogen hatte, gipfelte 1618 im Ausbruch des 30-jährigen Krieges. 


Der Krieg wurde zum Hauptgegenstand der Berichterstattung. 





Bedeutend war die Zeitung für die Veränderung der politischen Wahrnehmung. Die Zeitungen ermöglichten es der Bevölkerung, sich über die politisch-militärischen Gegebenheiten zu informieren. Erst durch die Zeitungen konnte das Handeln der Herrschenden von allen Lesekundigen beurteilt werden. Das Ergebnis war eine Säkularisierung der Wahrnehmung von politischen Ereignissen. Diese veränderte Wahrnehmung der Herrschaft vollzog sich nicht nur bei den Lesenden, sondern auch bei denen, die mündlich von den Nachrichten erfuhren. 











1615 


Die Familie Taxis erhielt das Postmeisteramt als Erblehen. Bereits seit 1490 organisiert sie im kaiserlichen Auftrag den Postverkehr des Reiches.





1616 


Wilhelm Shakespeare (geboren 1564), der bedeutendste Dramatiker der europäischen Literatur, stirbt in Stratford-on-Avon, England. 





1618 


Protestantische Opponenten gegen die habsburgische Herrschaft in Böhmen werfen die beiden Statthalter aus dem Fenster des Prager Hradschin und lösen damit den 30-jährigen Krieg aus. 





1633


Prozess der Inquisition gegen Galileo Galilei, Astronom und Physiker, der seiner Lehre vom heliozentrischen Weltbild als Irrtum abschwören muss.





1648 (30. Januar)


In einem Sonderfrieden erkennt Spanien die Unabhängigkeit der (nördlichen) Niederlande an. 





1648 (24. Oktober)


In Münster und Osnabrück wird der Westfälische Frieden unterschrieben. Damit endet der 30-jährige Krieg.





1665 


In Dänemark wird die Lex Regia (Königsgesetz) erlassen, die einzige geschriebene Verfassungsurkunde im europäischen Absolutismus. 





1679 


Das englische Parlament verabschiedet die Habeas-Corpus-Akte. Beschuldigte dürfen nur noch mit richterlichen Entscheid länger in Haft gehalten werden. Ein wichtiger Schritt in der Entwicklung des Rechtsstaats.





1695


Abschaffung der Vorzensur für Druckschriften in England. Wichtige Voraussetzung für ein freies Pressewesen.


